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Kurzdarstellung 
 

Die vorliegende Dissertation hat zum Ziel, das Potenzial assistierender 

Produkte und Dienstleistungen, deren Kombination komplexe Assistenzsysteme 

charakterisiert, mittels einer theoretischen und empirischen Betrachtung zu 

erfassen.  

Dazu ist es zunächst notwendig, sich kritisch mit der Terminologie 

auseinanderzusetzen, die von Vertretern verschiedener wissenschaftlicher 

Disziplinen benutzt wird, darunter Ingenieur-, Computer-, Wirtschafts-  und 

Sozialwissenschaften, um sowohl assistierende Güter und Technologien, als 

auch ihre Märkte und Zielgruppen zu beschreiben. Mit ebenso 

interdisziplinärem Blick nur können die vielfältigen Aspekte des Alterns 

verstanden werden, aus denen der Bedarf einer der wichtigsten Gruppe von 

Konsumenten abgleitet wird: Menschen in höherem Lebensalter. Dass 

assistierende Güter Bestandteil der persönlichen physischen und sozialen 

Umgebung werden, demzufolge aus soziologischer, psychologischer, kultureller 

oder demographischer Sicht bewertet werden können, gehört ebenso zur 

Erfassung ihres Potenzials wie die gesundheits-, regional- und finanzwissen-

schaftlichen Effekte ihrer Anwendung. Eine solche ökonomische Perspektive 

unterscheidet zudem die mikro-, meso- und makroökonomische Ebene. Um der 

Mehrdimensionalität des Potenzials von Assistenzsystemen gerecht zu werden, 

nimmt sich die vorliegende Dissertation der genannten Perspektiven an und 

identifiziert sowohl direkte monetäre, als auch indirekte, intangible Aspekte. 

Für die empirische Erfassung des ökonomischen Potenzials assistierender 

Systeme wird zunächst die Lücke zwischen qualitativen Beschreibungen 

technisch möglicher Lösungen und den mikroökonomisch relevanten 

Anschaffungs- und laufenden Kosten geschlossen. Letztere stellen für 

konsumierende private Haushalte einen aus dem Haushaltsbudget voll- oder 

teilumfänglich zu bestreitenden Investitionsbedarf dar. Darüber hinaus erweitert 

die vorliegende Arbeit die existierende Literatur zu empirischen Schätzungen 

des Marktvolumens. Der dazu vorgeschlagene innovative formale Ansatz 

ermöglicht die Berechnung einmaliger und laufender Kosten eines 

exemplarischen Warenkorbs. Auf dessen Grundlage wird unter Einbeziehung 
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der Einstellung der Konsumenten zu den ausgewählten Gütern ein nationales 

fiktives Umsatzpotenzial als makroökonomische Größe errechnet.  
Der gewählte methodische Ansatz lässt sich auf mehrere Arten in zukünftiger 

Arbeit erweitern. So sind beispielsweise Zeitreihen denkbar oder die Ermittlung 

einer optimalen Ausstattung von Haushalten mit assistierenden Gütern. Die 

formale Beschreibung des Ansatzes erlaubt es zudem, ihn als Software zur 

automatisierten Berechnung der mikroökonomischen und makroökonomischen 

Größen umzusetzen.  
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Abstract  
 

The purpose of this thesis is to provide a theoretic and empirical approach to 

the economic potential of assistive systems and their components, i.e. assistive 

products and services.  

The first step to be taken is a critical contemplation of terms used by 

representatives of different scientific disciplines, such as engineering, computer 

sciences, social sciences and economics, to describe assistive goods, 

technologies, markets, and target groups. In order to address the needs of 

ageing persons, who are regarded as the leading target group for assistive 

goods, one has to understand the multifaceted aspects of ageing and consider 

the fact that assistive goods form part of a person´s physical and social 

environment. Given that framework, the economic potential of assistive systems 

is a multidimensional quantity. It can be defined from a health economic, 

regional economic, fiscal, but also micro-, meso-, and macroeconomic point of 

view. Beyond the economic viewpoint, there is, e.g., the sociological, 

psychological, cultural, or demographic perspective. Looking at the potential of 

assistive systems from various angles, this thesis touches on both its direct, 

thus monetary, and indirect, hence intangible terms.  

Concerning the empirical assessment of the economic potential, the thesis aims 

at closing the gap between qualitative descriptions of technical solutions for 

private households and quantitative information about their costs, which 

represent investment needs from a consumer´s microeconomic point of view. 

Moreover, the thesis contributes to the literature on empirical estimations of 

market volumes for assistive technologies. The suggested novel formalized 

methodological approach facilitates the calculation of one-off and running costs 

of differently composed baskets of goods. Based on these baskets of goods, 

national fictitious sales representing the economic potential from the 

macroeconomic point of view are computed by integrating the consumers´ 

attitude towards the selected assistive goods.  

Finally, the methodological approach permits several extensions, e.g. time-

series or the optimal equipment of a household with assistive goods can be 

explored. In addition, its formal description facilitates a software realization.  
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